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 Bürger sensibilisieren 

 Eigentümer aktivieren und unterstützen 

 Leerstand reduzieren 

 

Informieren, vermitteln und beraten 

Handlungsfelder des kommunalen und regionalen Leerstandsmanagements 

 

Leerstandsentwicklungen sind ein sensibles 

Thema. Eine offene und fundierte Diskussi-

on ist aber dennoch unverzichtbar. Regio-

nen und Kommunen kommt dabei in mehr-

facher Hinsicht eine wesentliche Rolle zu:  

 

Informieren 

Mit Hilfe von Informationen zu lokalen Leer-

standsentwicklungen, Handlungsmöglich-

keiten oder Förderangeboten können Im-

mobilieneigentümer und Interessenten zum 

Handeln aktiviert werden. Ansätze dafür 

bieten u.a. die direkte Ansprache durch den 

Bürgermeister, Presseinformationen, Inter-

netauftritte oder Broschüren. Eine beispiel-

hafte Broschüre entstand in der Gemeinde 

Illingen (Saarland) zum Kommunalen Ab-

rissprogramm „Platz Da!“.  

 

 Broschüre: „Platz Da!“ – Kommunales 

Abrissprogramm der Gemeinde Illingen 

 

Eine öffentliche Auseinandersetzung mit der 

Leerstandssituation kann auch den Blick für 

neue Chancen der örtlichen Entwicklung 

öffnen. Eine breite Bürgerbeteiligung erhöht 

die Akzeptanz von Entscheidungen und 

Maßnahmen. In diesem Zusammenhang 

gelten u.a. Bürgerbüros, Fachdiskussionen, 

Ideenwerkstätten und Exkursionen als hilf-

reiche Instrumente. Eine breite Öffentlich-

keitsarbeit erfolgte beispielsweise im Rah-

men der „Leerstandsoffensive“ im Freistaat 

Bayern. Fachdiskussionen und Exkursionen 

gab es u.a. bei der jährlichen Leer-

standskonferenz in Österreich  

 

 Bericht: „Offensiv gegen Leerstand“  

 Bericht: „Leerstandskonferenz“  

 

 
Immobilienvermittlung (Foto: M. Thieme)  

 

Vermitteln  

Ein weiteres Handlungsfeld liegt in der 

Vermittlung. Beispiele dafür sind Gebäude-

börsen oder Tausch- und Handelsbörsen für 

gebrauchte Baumaterialien. Häufig sind 

auch Anzeigen in Amtsblättern, Broschüren 

oder Hinweise auf kommunalen Internetsei-

ten. Ziel ist es, Plattformen für die Präsenta-

tion von zum Verkauf stehenden Gebäuden 

zu schaffen und im besten Fall natürlich 

auch Käufer zu vermitteln.  

 

 Beispiel: Gebäudebörse der Leer-

standsoffensive Brückenland Bayern-

Böhmen 

http://www.landentwicklung.de/fileadmin/sites/Landentwicklung/Dateien/Dorferneuerung/SL_Illingen_Abriss.pdf
http://www.landentwicklung.de/fileadmin/sites/Landentwicklung/Dateien/Dorferneuerung/SL_Illingen_Abriss.pdf
http://www.leerstandsoffensive.eu/fileadmin/img/Leerstandsoffensive/Ergebnisbericht_LeerstandsOFFENSIVE_2011.pdf
http://www.leerstandskonferenz.at/2013.html
http://www.leerstandsoffensive.eu/index.php?id=36
http://www.leerstandsoffensive.eu/index.php?id=36
http://www.leerstandsoffensive.eu/index.php?id=36


 

2 

 
Immobilienvermittlung (Foto: M. Thieme)  

 

Beraten  

Um Eigentümer leer stehender Immobilien 

im Handeln zu unterstützen, erscheinen 

vielfältige Beratungsleistungen sinnvoll. 

Themenfelder sind beispielsweise die be-

standsgerechte und energieeffiziente Sanie-

rung, bestehende Förderangebote oder die 

Vermittlung von Ansprechpartnern zur Ver-

marktung der Immobilien. Die Organisation 

der Beratungsleistungen erfolgt auf unter-

schiedlichsten Wegen; Schlagworte dabei 

sind: Dorfkümmerer, Leerstandsmanager, 

Beratungen durch Gemeinden oder Verei-

ne. Ein Beispiel aus der Region ist die Stif-

tung „Umgebindehaus“. Diese Stiftung berät 

zu Erwerb, Sicherung, Teilinstandsetzung 

und Sanierung von Umgebinde- oder 

Schrotholzhäusern.  

 Beispiel: www.stiftung-

umgebindehaus.de 

 
Konkrete bauliche Maßnahmen und der 
Einsatz von Rechtsmitteln 
 
Konkrete bauliche Maßnahmen oder der 
Einsatz von Rechtsmitteln gehen über ein 
Leerstandsmanagement im eigentlichen 
Sinne hinaus. Dennoch können sie wichtige 
weitere Ansätze kommunalen Handelns 
darstellen.  
 
So kann die städtebauliche Situation eines 
Ortes verbessert werden, indem Schlüssel-
objekte durch Kommunen erworben, sa-
niert, umgenutzt oder auch abgerissen wer-
den.  

Im Umgang mit sogenannten Schrottimmob-
lien bieten sich den Kommunen auch Hand-
lungsansätze durch die Anwendung von 
öffentlich-rechtlichen Instrumentarien:  
 

 Leitfaden zum Einsatz von Rechtsin-
strumenten beim Umgang mit ver-
wahrlosten Immobilien (BBSR- 
Werkstatt: Praxis Heft 65) 
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„…Leerstand gilt vielerorts politisch noch 

immer als „Angstthema“, über das nicht 

offen gesprochen werden könne, um 

mögliche Investoren oder die Bevölke-

rung nicht zu verschrecken. Doch die 

Einwohner schrumpfender Orte beobach-

ten ihr Umfeld sehr genau und haben oft 

weniger Berührungsängste vor vermeint-

lichen Tabuthemen als gewählte Politi-

ker…“  

(Auszug aus: Küpper, Steinführer, Ortwein, Kirchesch: 
Regionale Schrumpfung gestalten. Handlungsspielräume 
zur langfristigen Sicherung der gesellschaftlicher Teilhabe 
schaffen und Nutzen. Bonn und Braunschweig 2013 In: 
Küpper, Steinführer, Ortwein, Kirchesch: Regionale 
Schrumpfung gestalten. Handlungsspielräume zur lang-
fristigen Sicherung der gesellschaftlicher Teilhabe schaf-
fen und Nutzen. Bonn und Braunschweig 2013) 

http://www.stiftung-umgebindehaus.de/
http://www.stiftung-umgebindehaus.de/
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/BMVBS/WP/2009/H65.html
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/BMVBS/WP/2009/H65.html
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/BMVBS/WP/2009/H65.html
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/BMVBS/WP/2009/H65.html
http://www.smul.sachsen.de/lfulg
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